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Halle, den 13. Mai
Jn der Zweiten Kammer ward nach einer ſehr ſcharfen Rede

v. Vincke's und einer gereizten und vielfach perſönlich gehaltenen
Debatte über den Antrag des Abg. v. Vincke zur einfachen Tages
ordnung übergegangen.

Die Zeitungsſteuer wird am Sonnabend in der Erſten Kam-
mer zur Verhandlung kommen die Kommiſſion empfiehlt den Beſchluß
der Zweiten Kammer zur Annahme.

Die Kammern werden wahrſcheinlich am Himmelfahrtstage
(nach einem Gottesdienſt) geſchloſſen werden.

Die „N. Pr. Z.“ erweitert noch ihre neulichen Mittheilungen über
den Stand der Zollkonferenz-Verhandlungen.

Die Hauptverſammlung des Börſenvereins der deutſchen Buch-
händler zu Leipzig hat auf Vieweg's Antrag eine Petition an das
ſächſiſche Miniſterium für ungeſchmälerte Erhaltung des Zollvereins
einſtimmig beſchloſſen.

Die Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in Potsdam
wird vom 16. bis 27. dauern.

Zwiſchen Koſel und Leobſchütz werden bereits die nöthigen
Nivellirungen für den Eiſenbahnbau angeordnet.

Jn Sondershauſen ward das Geſetz „über Aufhebung des
Lehnsverbandes“ (ohne Entſchädigung, wenn die Lehnsherrlichkeit dem
Landesherrn ſelbſt, mit Entſchädigung, wenn ſie anderen Lehnsherren
kompetirte) vom Landtage angenommen.

Jn Hannover iſt die Ernennung Bacmeiſters zum Miniſter
der Finanzen und des Handels und des Ober AppellationsRathes
v. Reiche zum Cultusminiſter nun amtlich (den 10. Mai) angezeigt.

Jn Karlsruhe wird bereits von den dortigen Katholiken gegen
die Anordnung des erzbiſchöflichen Ordinariats remonſtrirt.

Aus Wien weitere Nachrichten über die Feſtlichkeiten zu Ehren
des hohen Kaiſerlichen Gaſtes. Außerdem werden dort die Klaſſiker
für den Schulgebrauch zurecht gemacht.

Der öſterreichiſche Geſchäftsträger in Waſhington, Ritter
Hülſemann, hat eine Urlaubsreiſe nach Europa angetreten, weil er
mit Herrn Webſter durchaus in keinen Verkehr treten konnte.

Nach brieflichen Mittheilungen, die nach Berlin gelangt ſind, iſt
der Radikalismus in Neuchatel auffallend im Abnehmen.

Aus Paris ſchon intereſſante und ſehr detaillirte Nachrichten, wie
das große Feſt werden wird einſtweilen erfahren wir durch kurze tele
graphiſche Depeſchen, daß das militairiſche Feſt prachtvoll geweſen
und ohne alle Störung abgelaufen iſt: „Die Adler mußten
wiederkehren, da Frankreich wieder frei iſt!“ Aber noch im
mer nichts von einer Kaiſerproklamation, und wieder Verſiche-
rungen der Friedfertigkeit!

Die „Deébats“ ſchütteln bedenklich mit dem Kopfe zu der offiziellen
Anzeige vom AprilUeberſchuß der Staatseinnahmen um mehr als
9 Millionen ſie können nicht an ein Gleichgewicht des Budgets
glauben, da ſie unter Louis Philipp keins erlebt haben. Der „Con-
ſtitutionnel“ beſpricht ſehr beifällig das projektirte Geſetz über Umwand-
lung der immerwährenden in lebenslängliche Renten.

Bei der Comitéberathung über die Milizbill in der
Donnerſtags- und Freitagsnacht wurden ſämmtliche Regierungsanträge
wiederum mit großer Majorität genehmigt. Es werden im Ganzen
80,000 Mann ausgehoben, im erſten 50,000, im zweiten 30,000, wo
möglich lauter Freiwillige; erſt Ende dieſes Jahres ſoll das Ballote-
ment in Anwendung kommen.

Die Schluß konferenz über die Däniſche Erbfolge hat am
8. im auswärtigen Amte zu London ſtattgefunden: ſie iſt dem Prinzen
Friedrich von Schleswig Holſtein Glücksburg zugeſichert, und auch
Preußen hat mit unterzeichnet.

Die feierliche Vermählung des Oberſten v. d. Tann mit der
Comteſſe v. Voß fand am 4. auf Schloß Giewitz bei Waren ſtatt;
der Herzog v. Braunſchweig denkt nicht an Vermählung, ſon
dern will die Bäder von Venedig und bei ſeiner Rückkehr Oels beſuchen
(Hann. Z.); der Dulon Fonds hat bis jetzt 2474 Thlr. 2c. aufzuweiſen
Henriette Sontag hat am 8. ihre Gaſtrollen in Hannover beendigt
und wird am 16. in München auftreten das Sängerfeſt der norddeut-
ſchen Liedertafeln zu Bremen iſt auf Mitte Juli feſtgeſetzt; C. L. Mi-

chelet's „Geſpräch“ betitelt: „Die Zukunft der Menſchheit und die
Unſterblichkeit der Seele“ in Berlin, und F. R. Fiſcher's Schrift:
„Stahl, ein Jeſuit“ in Hamburg ſofort nach dem Erſcheinen konfiszirt;
der perſiſche (Satiren) Dichter Faſyl-Chal zu Tiflis geſtorben.

Die bayriſchen Brauer fangen an, der Oppoſition gegen den
hohen Biertarif nachzugeben!
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Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 12. Mai enthält Fol
gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Gutsbeſitzer Karl Puetz zu Hochſtraß, Kreis Geldern, dem

Paſtor Braem zu Neukirchen bei Meurs, dem KreisSynodal- Aſſeſſor
und Paſtor Fabricius zu Meurs und dem Fabrikbeſitzer, Lieutenant
a. D. Peter Hunzinger zu Krefeld, den Rothen AdlerOrden vierter
Klaſſe dem Seminar Direktor Jahn zu Fild bei Meurs, den Adler
der Ritter des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern; ſo wie dem
ElementarSchullehrer Hartmann zu Bornheim, Kreis Geldern, dem
Gutsbeſitzer Wilhelm Bullerſchen zu Kapellen, Kreis Geldern, und



dem Polizei Sergeanten Joſeph Hänelt zu Meurs das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen

Gemäß der von dem Gemeinderathe in Frankfurt a. d. O. getrof-
fenen Wahlen, den RegierungsRath Piper als Bürgermeiſter, und
den bisherigen Syndikus, Bürgermeiſter Spilling als Beigeordneten
der Stadt Frankfurt a. d. O. für eine Amtsdauer von beziehungsweiſe
zwölf und ſechs Jahren; ſo wie

Den beſoldeten Stadtrath Dr. Engelhardt in Mühlhauſen, ge-
mäß der von dem dortigen Gemeinderathe getroffenen Wahl als Bei-
geordneten der Stadt Mühlhauſen für eine ſechsjährige Amtsdauer zu
beſtätigen.

Berlin, den 11. Mai 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt,

von Breslau kommend, hier wieder eingetroffen.
Abgereiſt: Se. Excellenz der Oberbefehlshaber der Truppen in

den Marken, von Wrangel, nach Nauen.
Der Ober-Jägermeiſter Graf von der AſſeburgFalkenſtein,

nach Meisdorf.
Zweite Kammer.

69. Sitzung am 11. Mai 10 Uhr.
Vorſitzender: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſch: v. Weſtpha-

len, v. d. Heydt.
Die Diskuſſion über die Vincke'ſchen Anträge, betreffend die Reak-

tivirung der Kreis und Provinziallandtage, wird zum Schluß geführt.
Abg. v. Vincke: Der Herr Miniſter hat uns geſtern geſagt: wir

ſeien nicht kompetent; ich hätte gewünſcht, daß eine ſolche Anſicht nicht
wieder aufgewärmt worden wäre; alle Parteien dieſes Hauſes ſind gegen
eine ſolche Auffaſſung. Der Herr Miniſter hat geſtern übrigens dieſe
Anſicht ſelbſt faktiſch widerlegt, denn er hat in ſeiner Rede auf die An-
griffe geantwortet, was er meiner Meinung nach nicht gethan haben
würde, wenn er wirklich ſelbſt dieſer Anſicht wäre. Mit ſolchen Argu-
menten würde man auch wirklich die ganze Thätigkeit der Kammern
lähmen. Wir haben nur einfach die Anſicht der Zweiten Kammer aus-
ſprechen wollen, allerdings mit dem Gewicht, das einem Faktor, wie es
die Zweite Kammer iſt, zuſteht. Man hat uns unter Anderm den Weg
der Adreſſe vorgeſchlagen allerdings wäre das gewiß der energiſchſte.
Aber wir wollten die Krone nicht herabziehen und deshalb wollten wir
ſie auch nicht ohne Noth in unſere Debatte miſchen. Einen Miniſter
wechſel halten wir für jetzt noch nicht möglich, und zwar, weil die Frucht
noch nicht reif iſt. Wir hoffen es aber, daß dies doch mit der Zeit
eintreten werde, zumal in dieſen Tagen „von der Höhe dieſer Seite
(auf die Rechte deutend) die Früchte des Thales ſchon gebührend be-
leuchtet worden ſind.“ Heiterkeit links.) Der Redner geht nun
zuerſt, wie geſtern bereits vom Abg. Wentzel geſchehen, auf das Recht-
liche der miniſteriellen Anordnungen über. Wenn Geſetzesverletzun-
gen vorliegen, und wir (die Linke) ſprechen, ſo antwortet man uns vom
Miniſtertiſch aus: Das gehört zur Exekutive; Jhr dürft nicht in die
Exekutive eingreifen Sie (die Rechte) antworten Jhr (die Linke) habt
wohl Recht, indeß iſt das doch nur Sylbenſtecherei; uns geht das ma-
terielle Wohl des Landes über alle dergleichen kleinliche Streitigkeiten,
und damit warnen auch Sie uns, Geſetzes und VerfaſſungsVerletzun-
gen vor unſer Forum zu ziehen. Jch wollte dies nur auf die verſchie-
denen Anführungen, welche geſtern von dieſer (der rechten) Seite des
Hauſes her hier laut wurden, erwidern. Wir werden aber nicht ſchwei-
gen, wo wir glauben Recht zu haben. Wenn uns der Abg. für Prenz-
lau geſtern gezeigt hat, daß der Kreistag in Templin in Erſtaunen ge-
rathen war, als er hörte, daß die Kreistage durch die neue Gemeinde-
Ordnung aufgehoben ſeien, ſo zeigt dies nur, daß jener Kreistag ſich
in einer gewiſſen paradieſiſchen Unſchuld befunden hat und nicht einmal
mit den Erlaſſen des Miniſteriums bekannt geweſen iſt. Der Red-
ner geht ſodann auf den politiſchen Theil der Verfügungen über. Der
Herr Miniſterpräſident hat in einer Rede, welche er in der Erſten Kam-
mer gehalten (der Redner verlieſt die Stelle), öffentlich erklärt, daß die
Kreis und ProvinzialLandtage früher nur deshalb nicht das Vertrauen
des Landes gehabt hätten, weil der Stand der Ritterſchaſt über den der
Landgemeinden darin überwiegend vertreten war. Und dennoch wendet
die Regierung dieſen Inſtitutionen wieder das vollſte Zutrauen zu! Was
iſt Revolution Revolution iſt die Verzweiflung des Landes am Rechts
zuſtande 1848 hat dieſer Rechtsbruch die Revolution hervorgerufen ſie
wird nochmals einbrechen, wenn die Rechtszuſtände fortwährend ſo in
Frage geſtellt werden. Revolution iſt es, wenn das Land fortwährend
an den Anſichten der Regierung irre werden muß. Die Folgen dieſer
unglücklichen Politik werden dem Lande aber nicht bloß Schande im
Auslande bereiten, ſondern auch das materielle Wohl des Landes zer-
ſtören, auf das doch immerfort vom Miniſtertiſch ſo viel Gewicht gelegt
wird. Wir haben allerdings Beiſpiele, daß bei Staatsmännern ein
Wechſel ihrer Anſichten eingetreten iſt, aber ſie trat nur dann ein, wenn
eine große Kriſis im Lande eingetreten war, oder der Staatsmann von
ſich wußte, daß er der Einzige ſei, der das Land zu retten vermöchte.
Ein ſolches Beiſpiel bietet uns allerdings Robert Peel. Aber findet
denn bei uns eine ſolche Kriſis ſtatt, und findet ſie gar ſtatt bei der
Sache der Gemeinde-Ordnung? Das Miniſterium ſagt: es wandle
im Thal; ich glaube es, denn nur ein Miniſter ſtand bei uns bis jetzt
auf der Höhe ſeiner Zeit: es war Stein unſere Miniſter wandeln von
uns unbeſtritten in der Niederung. (Der Redner geht hier wiederum
auf die Olmützer Verhandlungen über.) Als ich geſtern hier in die
Sitzung kam, war ich ſchon vollſtändig beruhigt über das, was wir
vom Miniſtertiſch zu erwarten hatten als ich dort das Leſepult ſtehen

ſah. (Anſpielung darauf, daß der Miniſter des Jnnern ein kleines
Pult vor ſeinem Platze ſtehen hat.) (Lärm rechts.)

Präſident: Jch werde, ſo lange ich Präſident bin, die Rede-
freiheit zu ſchützen wiſſen, oder ich lege mein Amt nieder! (Bravo links.)

(Der Miniſterpräſident tritt in dieſem Augenblick ein.)
Abg. v. Vincke: Nachdem wir von dem Abg. für Prenzlau ge

hört haben, daß der Konſtitutionalismus für Preußen nicht reif iſt, ſo
erinnere ich die Mittelparteien dieſes Hauſes an das Sprüchwort:
Sage mir, mit wem du umgehſt, und ich werde dir ſagen, wer du biſt.
Darum ſtimmen Sie, meine Herren, die Sie dem Centrum angehören,
mit uns

Miniſterpräſident: Leider habe ich nicht die ganze Rede des
Herrn Vorredners hören können, da ich nicht bloß die Pflicht habe,
ſeine Reden anhören zu müſſen, ſondern auch noch anderen nachgehen
muß. Jch erfahre indeß, daß der Herr Redner, abermals Olmütz zum
Gegenſtand ſeiner Beſprechung gemacht hat. Jch, meine Herren, war
es nicht, der Olmütz in dieſe Debatte gezogen hat, es geſchah von mir
nur aus Nothwehr. Man hat dabei abermals wiederholt, Preußen habe
durch die Politik des jetzigen Miniſteriums an Achtung im Auslande
und Wohlergehen im Jnlande gelitten. Die Pflicht jedes Miniſteriums
wird immer bleiben, das Wohl des Landes zu fördern das jetzige Mi-
niſterium glaubt aber durch ſeine Politik, durch ſeine Erlaſſe dies Ziel
verfolgt und ſo viel, als bis jetzt möglich geweſen, auch erreicht zu ha
ben. Wie das Miniſterium, das Herr v. Vincke bezweckt, verfahren
würde, um dies Ziel zu erreichen, weiß ich allerdings nicht; wenn er
aber angeführt hat, daß über die GemeindeOrdnung ein Zwieſpalt
im Miniſterium ausgebrochen, ſo muß ich dieſen Glauben auf das Ent-
ſchiedenſte zurückweiſen und Diejenigen, welche dies noch immer anneh-
men, auf das verweiſen, was ich beim Beginn dieſer Debatte darüber
geſagt habe.

Miniſter des Jnnern: Was die vom Abg. v. Vincke erwähnte
Denkſchrift vom 6. Januar dieſes Jahres betrifft, ſo nehme ich die Au-
torſchaft derſelben für mich in Anſpruch. (Aufſehen links.) Der Ab-
geordnete für Aachen hat einen beſondern Accent darauf gelegt, daß von
allen Preußiſchen Miniſtern nur der Herr v. Stein auf der Höhe ſeiner
Zeit geſtanden habe. Jch erlaube mir darum, Jhnen eine Urkunde vor-
zulegen, wie dieſer Staatsmann ſich gerade über den Gegenſtand, der
uns heute beſchäftigt, ausgeſprochen hat. Dies Dokument finden Sie
in Pertz' Leben des Herrn v. Stein. (Der Miniſter verlieſt 2 Briefe
Stein's, in denen er ſich für die Stände ausſpricht, die allein im
Stande ſeien, das Volk von leeren, Hirngeſpinnſten abzuhalten 2c.
Vielfaches hört, hört! unterbricht die Vorleſung dieſer Briefe.) So,
meine Herren, ſtand der Herr v. Stein auf der Zinne ſeiner Zeit. Wir,
meine Herren, ehren auch den großen Grundbeſitz, möge er ſich nun in
den Händen von Adeligen oder Bürgerlichen befinden. So, meine
Herren, ſtehen wir auf der Spitze unſerer Zeit. (Lebhaftes Bravo.)

Abg. v. Kleiſt-Retzow, als Referent, erhält das Wort. Er
beleuchtet die Ausführungen der Vorredner von der Linken und weiſt
namentlich nach, wie ſchwach die Rechtsgründe derſelben geweſen ſind,
auf welche ſie doch vorzugsweiſe ein ſo großes Gewicht gelegt haben.
Gegen die Anſicht, Geſetze müßten im Sinne des Geſetzgebers ausge-
führt werden, bemerkt der Berichterſtatter, daß der König die Geſetze
ſanktionirt und allein das Recht der Auslegung habe. Was ein ein-
zelnes Kammermitglied ſich bei der Geſetzgebung gedacht, oder ſelbſt das
Votum beider Kammern, daß eine Regierungsmaßregel nicht im Sinne
der Geſetzgebung vollzogen worden, ſei gleichgültig, da es allein auf
die Anſicht des Königs ankomme. Wo es zweifelhaft iſt, ob den Mi-
niſtern, die man der Verletzung der Geſetze anklagt, ein Geſetz zur
Seite ſteht oder nicht, da muß der allgemeine Grundſatz gelten in
dubiis pro reo.

(Ein lang andauerndes Bravo begleitet den Schluß der Rede des

Referenten.) (Schluß folgt.)Berlin, den 11. Mai. Die Organe der ſüddeutſchen Koalition
werden nicht müde, falſche Deutungen der Stellung zu erſinnen, welche
Preußen der Darmſtädter Vereinbarung gegenüber eingenommen hat.
Wir ſind im Stande, die früher von uns in dieſer Beziehung gemach-
ten Angaben zu erweitern. Die Preußiſche Regierung hat, wie ſehr be-
greiflich, von den in Darmſtadt gefaßten Beſchlüſſen eine officielle Mit
theilung nicht erhalten und befand ſich demgemäß auch nicht in der
Lage, dieſelben offiziell zum Gegenſtande von Erörterungen zu machen.
Dagegen wurde dieſſeits gleich beim Beginn der Conferenz Verhandlun-
gen Veranlaſſung genommen, die der Darmſtädter Uebereinkunft factiſch
ſo ziemlich entgegengeſetzte Erklärung abzugeben: daß die Zulaſſung
eines Oeſterreichiſchen Bevollmächtigten zu den Unterhandlungen betref-
fend die Reconſtruirung des Zollvereins, von Preußen unter keinen
Umſtänden eingeräumt werden würde. Die Bevollmächtigten der Koag
litions Regierungen haben in Folge deſſen die Nothwendigkeit der Ein
holung neuer Jnſtructionen erkannt. Preußen hat natürlich dagegen
keine Einwendungen erhoben, gleichzeitig aber für dieſe Jnſtructions-
Einholung eine dreiwöchentliche Friſt geſtellt. Sollten die abzugebenden
Erklärungen ſich nun ausdrücklich auf die in Darmſtadt getroffenen Ver-
einbarungen beziehen, oder ſonſt eine geſchloſſene Koalition ſich geltend
machen, dann würde für Preußen der Moment gekommen ſein, officiel
von den in Rede ſtehenden Actenſtücken Kenntniß zu nehmen, und die
Verhandlungen abzubrechen.

Das „Coreſpondenz-Bureau“ bringt folgende Notizen,
die wir wiedergeben, ohne ſie vertreten zu können: Die ſchon öfter er
wähnte Conferenz von Abgeordneten der oberſten Kirchenbehörden
Deutſcher proteſtantiſcher Länder, welche zuerſt von der Groß
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herzogl. Weimariſchen Regierung angeregt wurde, wird in den erſten
Tagen des Juni zu Eiſenach ſtattfinden. Die Eröffnung wird wahr-
ſcheinlich ſchon am 3. Juni erfolgen. Von intereſſirenden Staaten haben
bis jetzt folgende ſich bereit erklärt, Abgeordnete zu entſenden Preußen,
Hannover, Königreich Sachſen Sachſen Coburg Gotha, Würtemberg,
Baden, Heſſen Darmſtadt, Naſſau und Oldenburg. Den Vorſitz und
die Leitung der Verhandlungen werden die Herren Geh. Staatsrath
von Wydenbrugk und Staatsrath Trautvetter übernehmen. Verſchiedene
Vorlagen und Entwürfe ſind von der Weimariſchen oberſten Kirchenbe-
hörde ausgearbeitet und werden zur Veröffentlichung gebracht werden.

Die Kammern werden wahrſcheinlich nicht am 19. d. M., ſon
dern am 20., als am Himmelsfahrtstage nachdem die Abgeordneten
dem Gottesdienſte beigewohnt haben, geſchloſſen werden. (N. Pr. Z.)

Wien, den 9. Mai. Se. Durchlaucht der Fürſt Karl Lichtenſtein,
Oberhofmeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers, wurde dem ruſſiſchen Mo
narchen auf die Dauer ſeiner Anweſenheit als ad latus befohlen. Zu-
gleich wurde auf eben dieſe Zeit die Hoftrauer für Se. Königl. Hoheit
den Großherzog von Baden abgelegt. Geſtern fand in der Hofburg
Familientafel ſtatt. Abends verblieben die hohen und höchſten Herr-
ſchaften in ihren Gemächern, ohne, wie dies im Publikum erwartet wurde,
ein Theater zu beſuchen. Heute Vormittag hatte großer Kirchengang
ſtatt, bei welchem Alles, was hoffähig iſt, in voller Galla zu erſcheinen
hatte. Mittags wird Hoftafel ſein. Nachmittag werden die hohen und
höchſten Herrſchaften den Prater beſuchen, und Abends das Hoftheater
mit Allerhöchſtihrer Gegenwart beehren. Morgen Vormittag iſt große
Parade. Der Unterrichtsminiſter Graf Thun hat Wien noch nicht
verlaſſen er wird ſeinen Urlaub erſt Mitte d. Mts. antreten. Jm
Augenblicke iſt eine Kommiſſion von Sachverſtändigen, Schulmännern
und Gelehrten mit einer Ausgabe der Klaſſiker beſchäftigt, welche
eigends für den Schulgebrauch beſtimmt iſt, und in welcher die
moraliſch oder politiſch gefährlichen Stellen beſeitigt werden r

(N. Pr. Z.)
Karlsruhe den 8. Mai. Die halboffizielle Karlsruher Zeitung

bringt heute über die eigenmächtigen Anordnungen der erzbiſchöflichen
Behörde in Bezug auf die Abhaltung (oder vielmehr Nichtabhaltung)
eines feierlichen Trauergottesdienſtes für den verſtorbenen Großherzog
Leopold in den katholiſchen Kirchen einen größern Artikel, in welchem
es heißt: „„Die Anordnungen des Ordinariats haben ſchon allenthal-
ben, wo wir darüber ſprechen hörten, den peinlichſten Eindruck hervor
gebracht. Wir begreifen es, wenn auf dem Schauplatze des Lebens
konfeſſionelle Kämpfe, Kämpfe zwiſchen Kirche und Staat ſich zuweilen
erheben aber ein Gebiet, meinen wir, ſollte es denn doch geben, wo
die ſtreitenden Parteien ſich die Hände reichen zum Frieden und dieſes
Gebiet iſt vor allem das Grab, in dem ein edler, um ſeiner väterlichen
Liebe willen allverehrter Fürſt ſeine Ruheſtätte gefunden hat; über
einem ſolchen Grabe, meinen wir, müßte wenigſtens für den Augenblick
der Todtenfeier Friede herrſchen, ein Friede, der das Bewußtſein, einem
Staate, einem Lehnsherrn, einer chriſtlichen Religion anzugehören, auf
zufriſchen im Stande wäre.

Bremen, den 10. Mai. Die neue Bürgerſchaft wird dem Ver-
nehmen nach nächſten Freitag den 14. Mai in der Rathhaushalle vom
Senat eröffnet werden. Die Tribünen werden dem Publikum zugänglich

ſein. (R. Br.Frankreich.
Paris, Montag den 10. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Der heutige

„Moniteur“ bringt eine Menge Ernennungen von Praäfekten, UnterPrä-
fekten, Generalen. 34 Seiten deſſelben ſind mit Ernennungen von Of-
fizieren angefüllt.

Die Revue und die dabei ſtattgehabte Ceremonie waren
prachtvoll. Der Prinz- Präſident war um 12 Uhr auf dem
Marsfelde angekommen und hielt bei Vertheilung der Adler eine Rede,
die unter ungeheurer Akklamation alſo ſchloß: Die Adler des Kai-
ſers mußten wiederkehren, da Frankreich wieder frei iſt.
Nehmt dieſe Adler wieder, nicht als Drohung gegen das
Ausland, ſondern als Symbol unſerer Unabhängigkeit.

Börſe hat heute nicht ſtattgefunden. (T. D. d. C.zB.)
Paris, den 9. Mai, Abends. Das große Feſt des Herrn Bil-

lault, Präſidenten der geſetzgebenden Verſammlung, hat alle Erwar-
tungen übertroffen. Alle Miniſter waren anweſend. Herr v. Morny
hat ſich lange Zeit mit der immer ſchönen und eleganten Madame For-
toul unterhalten. Das vom Chevet gelieferte Souper war mit einem
ſo feinem Geſchmack ſervirt, wie er nur bei Chevet zu finden iſt. Die
Arabiſchen Chefs waren alle eingeladen und trotz der morgenländiſchen
Unbeweglichkeit ihrer Züge las man deutlich den Eindruck in ihren
dunkeln Geſichtern, den der Anblick der Geſellſchaft und der vielen
Herrlichkeiten auf ſte machte. Der General Magnan machte die Hon-
neurs des Salons. Das Büffet bot ſo anziehende Erfriſchungen dar,
daß öfters der Zutritt dazu ſchwer wurde, was zu folgendem heiteren
Scherze Veranlaſſung gab. Der Polizeipräfekt Herr Pietri ſuchte ver-
gebens durch die umſtehende Menge zu dringen, um ſich eine Erfriſchung
auszubitten, als er von einem der Anweſenden, der ſich in gleicher
Lage befand, folgenderweiſe angeredet wurde: Herr Polizeipräfekt, laſ
ſen Sie die geſetzwidrige Verſammlung auffordern, auseinander zu gehen.“
Herr Pietri war unter denen, die am meiſten darüber gelacht haben.

Großbritannien und Jrland.
London, Montag den 10. Mai. Ehegeſtern unterzeichneten die

Repräſentanten der Mächte, welche das Londoner Protokoll unterzeichnet,

den Vertrag, welcher die däniſche Erbfolge dem Prinzen Fried-
rich v. Schleswig-Holſtein-Glücksburg“) und ſeinen männ-
lichen Erben von jetziger Gemahlin zuſichert. Auch Ritter
Bunſen hat im Namen Preußens dieſen Vertrag mit unterzeichnet.
Jn demſelben wird auch die Jntegrität der däniſchen Monarchie als
wünſchenswerth bezeichnet, jedoch nicht durch die Mächte garantirt.

Jn ManſionHouſe (der amtlichen Wohnung des LordMayor) er-
klärte Graf Derby, daß jede Macht, die an Angriffe denke, ohne dazu
gereizt zu ſein, den allgemeinen Widerſpruch der Mächte erfahren würde.
In ſeiner Antwort nimmt der franzöſiſche Geſandte Graf Walewski Lord
Derby zum Zeugen, daß die Beziehungen beider Länder nie ſo zufrie-
denſtellend geweſen ſeien, als jetzt. (T. D. d. C. B.)

Prinz Friedrich geb. den 23. October 1814, der zweite Sohn des Herzogs
Wilhelm von Glücksburg, vermählt mit der Prinzeſſin Adelhaid von Schaumburg
Lippe, welche Ehe 1848 getrennt worden und aus der eine Tochter Auguſte vor
handen iſt. Es iſt alſo weder der Chef der Linie Glücksburg, der jetzt regierende
Herzog Karl, noch der vielgenannte mit der Nichte des jetzigen Königs verheirathete
Prinz Chriſtian der deſignirte Nachfolger, ſondern der zwiſchen beiden ſtehende Bru-
der, Friedrich von deſſen übrigen Geſchwiſtern ein Bruder (Wilhelm) als öſterreichi-
ſcher Oberſt mit den Occupationstruppen eben Holſtein verlaſſen hat, die andern
jüngern Brüder preußiſche Offiziere ſind, und die Schweſter Marie an den Grafen
Hohenthal auf Königsbrück, Friedericke gn den Herzog von Anhalt Bernburg ver-
mählt iſt. Demnach iſt von der jüngern Königl. Linie der ältere (Auguſten-
burg'ſche) Zweig übergangen und der jüngere (Glücksburger) berufen worden.

(Die Red. des Cour.)

Jtalieniſche Staaten.
Rom, Dienſtag den 4. Mai. Die ruſſiſchen Großfürſten Nikolaus

und Michael haben den Papſt beſucht. T. D. d. C.B.)
Türkei.

Zara, Donnerſtag den 6. Mai. Blutige und räuberiſche Ueber-
fälle türkiſcher Dörfer durch die Montenegriner haben neuerdings ſtatt

gefunden. (T. D. d. C.B.)Aus Zara vom 6. Mai wird berichtet: Die alte Fehde zwiſchen
den Montenegrinern und den Türken iſt neuerdings ausgebrochen. Jm
Kadilub Gatzko wurden 900 Schafe, 90 Pferde und Ochſen, meiſt chriſt
lichen Bewohnern angehörend, entführt. Jn Nikſich ward ein moham-
medaniſcher Hirte enthauptet, außerdem wurden 200 Ziegen geraubt.
gahlreiche bewaffnete Räuberbanden (man verſichert, es gebe deren 50
60) durchſtreifen die Herzegowina. Die öſterreichiſche Grenze iſt voll-
kommen ruhig. Jn Albanien wird der Ankunft türkiſcher Truppen zur
Vornahme des Konſkriptions und Rekrutirungsgeſchäfts nicht ohne Be
fürchtung entgegengeſehen.

Locales.
Halle, den 13. Mai. Wie wir ſo eben vernehmen, beginnt die

zweite diesjährige Periode des hieſigen Schwurgerichts am 7. Juni C.
Zum Vorſitzenden deſſelben iſt der ſchon früher einmal hier geweſene
Appellationsgerichts- Rath Belitz von Naumburg ernannt.

Die zur Verhandlung kommenden Sachen ſind vorläufig bis zum
18. Juni anberaumt und werden wir dieſelben nächſtens ſpeciell anführen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11., bis 12. Mai.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Rittergutsbeſ. Keßler a. Polleben u. Lancken a. Meck-
lenburg. Die Hrn. Partic. Zimmermann a. Braunſchweig u. Kunitz a. Ber
lin Die Hrn. Kaufl. Meurer a. Leipzig Paſtor a. Rheidt, Levi a. Berlin,

a. Hamburg Keil a. Offenbach Winter a. Lemberg, Herz a.
otsdam.

Stadt Zürich: Die Hrn. Rittergutsbeſ. Zahl a. Seehauſen u. Bieler a. Hauno-
ver. Die Hrn. Kaufl. Hildebrand a. Hamburg Hempel a. Braunſchweig,
Roth a. Berlin. Die Hrn. Rentiers Ravenné a. Paris u. Sauer a. Dresden.
Hr. Fabrikbeſ. Laue a. Chemnitz

Goldner King: Hr. Kreisger R. Ewald a. Eisleben. Frau Oberpred. v. Po
nickau a. Mansfeld. Die Hrn. Stud, Müller u. Hoffmann u. Hr. Kaufm.
Harras a, Berlin. Hr. Rentier Theuerkauf a. Lauenſtein. Hr. Apoth. Röß-
ner a. Dresden.

Goldner Löwe: Hr. Buchhdlr. Glaſer a, Schleuſingen. Die Hrn. Kaufl. Müller
a. Leipzig u. Kögel a. Torgau.

Engliſcher Hof: Hr. Glaskünſtler Schilling a, Stützenbach. Die Hrn. Kauſl.
Liebmann a. Hamburg, Schurig a. Wittenberg u. Cohn a Berlin.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Amtl. Mertens a. Hohenpriesnitz, Görſch a. Spören,
Krobitſch a. Niemberg. Hr. Dr. phil. Springer a Prag. Hr. Bauinſpektor
Franke a. Mansfeld. Hr. Geh. Reg.Rath Große a. Berlin. Die Hrn Kauſl.

Hochhut a. Leipzig Blumer a. Dresden u. Mahn a. Chemnitz
Eiſenbahnhof: Hr. Dr. phil. Gensler a. Eiſenach. Hr. Gutsbeſ. Reiſert a. Mag

deburg. Die Hrn. Kaufl Rudolph a. Meerane u Foörſter a. Stettin.
Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Lieutenants v Lüderitz a. Bromberg u Frhr. v.

Baumgarten a. Berlin. Frau O.-Poſträthin Kuhn u, Frau Direktor Buch
holz a. Kaſſel. Hr. Stadtrath Herrmann a. Erfurt. Hr. Bauinſp. Schön
wald a. Delitſch. Die Hrn. Kaufl. Wilhelm a. Sontra, Storr a. Hanau,
Far ſeu a. Berlin Jonas a. Breslau Schill a. Großenhain Schrörs a.

refeld.
w

Meteorologiſ che Beobachtungen.

10. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,21 Par. L. 334,57 Par. L. 334,09 Par. L. 334,62 Par. L.

Dunſtdruck 4,46 Par. L. 2,83 Par. L. 3,59 Par. L. 3,63 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 98 pCt. 36 pCt. 71 pCt. 68 pCt.
Luftwärme 9,4 Gr. Rm. 16,2 Gr. Rm. 10,8 Gr. Rm. 12,1 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Verfolg eines Reſcripts der Königlichen
Regierung vom 22. v. Monats bringe ich hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß:

1) Landwirthe, welche Viehſalz anzukaufen
wünſchen, müſſen ſich mit einer ſchriftlichen An-
meldung, zu welcher die Muſter unentgeldlich
bei den Salzverkaufs Stellen in Empfang ge-
nommen werden können, an die Verkaufsſtelle,
von welcher ſie das Salz zu beziehen wünſchen,
wenden.

2) Die ſchriftliche Anmeldung muß enthalten
a) die Angabe, für welche Viehgattung das

Viehſalz verwendet werden ſoll, und wie viel
Stück jeder Gattung der Anmeldende in dem be
treffenden Orte beſitzt,
b) die Menge des begehrten Viehſalzes. Einer

obrigkeitlichen Beſcheinigung, daß die angegebene
Viehzahl richtig ſei, bedarf es nicht, dagegen
aber einer ausdrücklichen ſchriftlichen Verſicherung
des Antragenden:

daß er die Viehgattungen und Mengen, für welche
er das Viehſalz begehre, wirklich beſitze.
3) Landwirthe, welche das Viehſalz unmittel

bar von den Salinen beziehen, erhalten die
Tonne à 400 Pfd. für nachſtehende ermäßigte Preiſe:

verpackt: unverpackt:
zu Schönebeck 2 Thlr. 5 Sgr. 1 Thlr. 20 Sgr.

Staßfurth 2 20 2 5
Halle 2 5 20Dürrenberg? 1 15Köſen 2 -10 25Artern 1 20 e 195Die Verwendung des Viehſalzes zu ande-

ren Zwecken als zur Viehfütterung oder die un-
richtige Angabe des Viehſtandes in der Anmel-
dung zieht die geſetzlichen Strafen nach ſich.

Halle, den 8. Mai 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

die Coilette-

das vollſtändigſte aſſortirt in

Das Wagazin
Parfümerie- und Galanterie- Gegenſtände

iſt durch Einkäufe auf der Leipziger Meſſe und directe Beziehungen aus London und Paris auf

den Haarſchneideſalons von
Herm. Schöttler.

Ruſſiſche Dampfbäder,
vom 15. dieſes Monats ab, fur Herren jeden
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Nach
mittag, fur Damen jeden Montag und Freitag
Nachmittag.

Bad Wittekind.

Die Bade- Pirection.

Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube

Friedrich Wilhelm II.
zwiſchen Zſcherben und Teutſchenthal iſt ſeit 1.
April der Preis für die Tonne klare Formkohle
ſowohl als kleine Knorpelkohlen 2 Silber-
groſchen 9 Pfennige, und halte ich dieſe durchaus
reine ſchöne Kohle zu geneigter Abnahme beſtens
empfohlen. Carl Brodkorb in Halle,

Repraſentant der Grube.

Georginen oder Dahlien,
die ſchönſten neuen Preis Blumen, mit Namen,
ausgezeichnet in Bau wie in Mannigfaltigkeit der
Farben ſind von jetzt an, ſowohl in bewurzelten
Stecklingen, als auch in Knollen, die dieſen Som-
mer bluhen, das Stuck von 3 Sgr. an bis zu 10
Sgr., im Dutzend billiger, zu haben beim Gartner
in Fürſtenberg's Garten vor dem Ranniſchen Thore.

Fonds und Geld-Cours.

reuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 11. Mai. Preuß Preuß. CBrief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
Berlin-Stettiner 7 1344 1334Fonds Courſe. do. yrior den l mareuß. freiwillige Anleihe 5 1028102 CölnMindener S 33 àStaate Anleihe v. 1850/1882. 44 103 tot do. Prior. Obl. 44 T 102

Staats Schuldſcheine 34 904 89 do. do. II. Em 5 10441034
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl. DüſſeldorfElberfelder 107Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 874 874 do. Prioritäts 4 u 955Berliner Stadtobligationen 5 1033 do. Prioritäts s

do. do. 884 Magdeburg-HalberſtädterKur und Neumärk. 3499498 MagdeburgWittenberge g2
Oſtpreußiſche 34 94 do. Prioritäts s 102S pommerſche 34 98598 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 Ja F. 974à98

S poſenſche 4 1044 do. Prioritäts a 994 39r do. 34 954 do. Prioritäts- 454 1012S Schleſiſche 34 do. Prior. III. Ser.) 44 1024 1013do. L. B. v. St. gar 3 do. IV. Ser. 5 1034Weſtpreußiſche 34 95494 Oberſchleſiſche Lit. A. iKur und Reumärk. 4 99 do. Lit. B. 43 1383 1553S Pommerſche 4 6995 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)) 53
S Poſenſche 4100 994 do. Prioritäts 5 7S Preußiſche 499 699 do. II. Serie 5 F FS hein. und Weſtphäl. 4 100 Rheiniſch e 5a Sächſiſche 41003 do. (Stamm) Priorit. 4 FSchleſiſche 4 1004 do. PrioritätsObl. 4 mSchuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 do. vom Staat gar. 34 T. l 7Preuß. BankAnth.Scheine (102 RuhrortCref.KreisGladb. 34 8734

do. Prioritäts-- 44 232e Wlen 35 873 rriedrichsd'or 13 r 13 Thüringer 24Arte Caernüngen d 5 hie 11 104 do. PrioritätsObl.! 44 1025
Wilhelmsbahn (CoſelOderb.

do. Prioritäts- 5Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.
Aachen Düſſeldorfer 4 883 Stamm Actien.Bergiſch Märkiſche 6553 52 Amſterdam Rotterdam 4 ws 764

do. Prioritäts- 5 1021 Cöthen Bernburger 23do. do. II. Seriel 5 1014100 Krakau-Oberſchleſiſche 4 854
Berlin Anhalt Lit, A. u. B. (1214 Kiel Altona 4 107do. Prioritäts 4 D 994 Mecklenburgr 4 434 (43423Berlin Hamburger 104 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 52 51 (51à514

do. Prioritäts-- 41 ((103 Zarskoe Selo 4 edo. do. II. Em. 2 ü ior.BerlinPotsd.- Magdeburger S 794 Ausländ. Prior. Actien.
do Prior. Oblig. 4 98; KrakauOberſchleſiſche 4do. do. 5102 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 101do. do. Lit. D. 45 1014 Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Zum Sternſchießen mit Purſch Buch
Kſen ohne Diopter, Donnerſtag Nachmit-

tag 2 Uhr auf der Rabeninſel, ladet

freundlichſt ein Ratſch.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 11. Mai.
Weizen loco nach Qualität 5460
Roggen do. do. 50 5282. pr. Frühjahr 50 à 51 à 50 verk.

pr. Mai Juni 50 à 504 à 49 verk.
pr. Juni Juli 504 à 51 à 494 verk,

Erbſen Kochwaare 45 48
Futterwaare 44 45

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große loco 36 38
Rüböl pr. Mai Juni 97 B. 93 G.

pr. Juni Juli 10 B. 93 G.
pr. Sept. October 107 B. 103 hz.,

Oct. Novembe 1077 B. 103 G.
Leinöl loco 114 B. 114 G.Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.52 nominell.

254 à 254 bz.
Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß 243 B. 244 G.pr. Mai 254 à 25 verk. u. G. 254 B.
pr. Mai Juni 254 bz. u. B. 25 G.

e pr. Juni Juli 254 B. 254 G.
pr. Juli Auguſt 26 bz. u. B. 253 G.

Roggen Anfangs ſchnell ſteigend, ging ſpäter eben
ſo viel wieder zurück. Spiritus und Rüböl feſt.

Magdeburg, den 11. Mai

Weizen 50 57 Thlr. Thlr.Roggen 50 52 Hafer 24 27Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 334 Thlr.
Breslau, den 11. Mai, 1 Uhr 39 Min. Nachm.

Getreidepreiſe: Weizen weißer 56--69 Sgr. do. gelber
57 68 Sgr. Roggen 56 66 Sgr. Gerſte 43 52
Sgr. Hafer 28 32 Sgr.

Stettin, den 11. Mai, 1 Uhr 56 Min. Nachm.
Roggen 50, 53 gefordert, Mai Juni, Juni Juli 50
bz. u. G. Rüböl Mai ſ Juni 95 bz., Herbſt 103 bz.
Spiritus 143 G. Juli Auguſt 144 G.

(Nach Wiſpeln.)
Gerſte 34 37

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 11. Mai Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 2 3.
am 12. Mai Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 2 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Mai,

am alten Pegel 4 Zoll unter 0, am neuen Pegel
6 Fuß 8 Zoll.

.lhlſioonuoeocorodlocbcbobba—se
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 10. Mai. J. Groſſe, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Calbe a. S. C. Berthhold Weizen
und Roggen v. Magdeburg n. Dresden-

Den 11. Mai. Compt.-K. S.-Schifff., Brennholz,
v. Spandow n. Buckau. W. Krackau, Guter v.
Magdeburg n. Dresden. F. Andrege, Nr. 26., desgl.

J. Mangelsdorf, Steinkohlen v. Hamburg n.
Stadtm.-Magdeburg. W. Bartels, Guter, v. Ham-
burg n. Tetſchen. Wittwe Sirxdorf, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Bernburg. F. Quandt Guüter, v.
Hamburg n. Tetſchen. F. Paul, Eiſen v. Magde-
burg n. Deſſau. F. Kappus leere Gefäße v. Mag
deburg n. Muckerena. Freimuth's Erben Weizen,
v. Magdeburg n. Halle. F. Buſſe Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, den 10. Mai. G. Korn Nutz-
holz v. Deſſau n. Hamburg. C. Francke, desgl.

Den 11. Mai. L. Graäber Rohrmatten v. Buckau
n. Breslau. W. Baumeyer Gypsſteine v. Als
leben n. Dömnitz. G. Roſe Thon v. Salzmünde
n. Berlin. G. Boltze desgl. F. Zimmermann,
desgl. G. Hoffmann Papier v. Calbe a. S. n.
Kühnitz. J. Schneider Braunkohlen, v. Außig n.
Berlin. F. Andrege, chemiſche Fabrikate, v. Schöne-
beck n. Magdeburg. G. Hille, Werkſtücke, v. Königs
ſtein n. Arneburg. J. Hönel, Steinkohlen v.
Dresden n. Magdeburg.

Magdeburg, den 11. Mai 1852.Königl. Schleuſen Amt. Haaſe,
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